
ihrer elırat un:! der Vorbildlichkeitserwar- Fichter, America’s forgotten Priıests
tungen vielfach ın eine bürgerlich-mittelstän- What they A4A1IC Sayıng, arper Row, New
dische Posıtion hineingedrängt wurden. Mit ork 1968
den soziologischen Aspekten befassen sich die
Beiträge VO  Z Norbert Greinacher uUun: Cle: Beginn dieses Buches steht das markante
INenNs Münster, wobei Greinacher den Aspekt Die Priıester VC1-Untersuchungsergebnis
der Solidarisierung der Priester analysiert, ändern sich ihren Meinungen und Ein-
Ünster hingegen VO  3 der Sicht der Welt stellungen, w1e uch die Kirche Wandel
draußen unverblümte Kritiken formuliert. begriffen ist. Allerdings geschieht dieser Wan-
Der gewichtigste Beilitrag Stammt jedoch VO  5 del 1n den einzelnen Bereichen 1n einem
arl Lehmann. Zunächst bringt 1ine Ein- unterschiedlichen empo. Fichter beschreibt
führung 1n die Priestertheologie des Triden- sodann das Verhältnis der Priıester der Nier-
tinischen Konzils, das den Priester keineswegs sten Ebene (rank-and-file-priests] ihren
eINZ1Ig VO  w} seiner kultischen Diımension her Vorgesetzten un! stellt ınen spürbaren Man-
definiert habe Denn das Konzil habe sehr gel Kommunikation fest. Er berichtet wel-
ohl uch das Priestertum der Gläubigen ter VO  - der Unzuftfriedenheit mıiıt der Aus-
gekannt, zudem se1l 1n vielen anderen Doku- bildung Als eın wichtiges Problem offeriert
menten ıne viel umtfassendere „praktische“ Fichter die Aussichtslosigkeit der Mehrzahl
Theologie des Ordo impliziert. Das IL atıl- der Priester, „Karriere machen können“:
kanische Konzil habe hier manches aufgeholt; diese bestehe eiNZig darin, VO':  - iıner Pfarre 1n
die Diskussion der Theologie se1 damit ber die andere „aufsteigen“ können. Die
noch nicht Ende Mobilität se1 daher den meisten Fällen eine
Vielmehr ließen sich heute verschiedene blofß horizontale, kaum ber 1ne vertikale.
Grundansätze einer Priestertheologie aufzei- Daz komme, da{fß das alte System der Hono-
CN Da 1st jener VO  - Kaspar, der sich mi1it rierung (Titel ete:] nicht gefragt 1st. Ausführ-
jenem VO  - Klostermann deckt, der den lich befaßt sich Fichter miıt der rage der
Priester VO  5 der Gemeindeleitung her sieht eirat des Priesters. Er vermerkt einen hohen
Dann jener Satz, der VO  3 Rahner schon Diskussionsgrad, stellt fest, daß die Mehrzahl
VOI dem Konzil ftormuliert worden Wal Der 62°/0) für ine Veränderung jenes Gesetzes
Priester als bevollmächtigter Diener Wort eintritt, das ZUTLI Übernahme des Zölibats
wobei die Rahnersche Theologie des Wortes verpflichtet, dafß uch 31°% tatsächlich hei:
Vvorausgesetzt werden müsse], SOWI1e schlie{fß- würden, wWenn s1e könnten, 69%/9 nicht
lich der SsSatz VO  - Ratzinger, der den Jedenfalls 1st die Sympathie mit den bereits
Priıester VO  5 einer Bindung eSsus her (als Verheirateten groß. Aufftällig sind einzelne
apostolische Existenz] definieren versucht. Zusammenhänge: spielt das Alter ıne
Alle drei Nsätze se]len imstande, die dogma- Ballız große Rolle. Zudem wird aus den Er-
tisch tormulierten Aussagen über die „kul- gebnissen ersichtlich, daß Je nach Stellung Z
tischen Funktionen“, ber uch die übrigen elirat der Priester uch andere Fragen SpeZzl-
der Leitung und der Wortverkündigung Je fisch beantwortet werden (Priester auf Zieit,
ihrer eigenen Stelle einzuordnen. Lehmann Wirksamkeit der verheirateten Priester, ob
kommt VO  5 da aus dem bemerkenswerten WCNnN Jetzt noch einmal die Beruts-
Schluß, da{fß offen bleiben müsse, ob entscheidung fäallen müßte, sich für das Prie-
zwischen diesen verschiedenen Ansätzen ıne sSteramt entscheiden würde Es ist Fichter
Integrationsmöglichkeit geben kann der danken, diese aten nicht 11LUT!T gesammelt,
überhaupt geben mUusse. „Vielleicht gibt 1n sondern S1C uch 1n „politische“ Vorschläge
Zukunft mit Recht mehrere Angebote ım umgemuünzt haben uınıge se]len heraus-
Verständnis des Amtspriestertums, die nicht gegriffen: DıIie Priester brauchen heute die
mehr hne weıteres ausgleichbar sind, ber „Mentalität 1nes dauernden Wandels“
dennoch den notwendigen UunN!: unerläßlichen Bischöte mussen MAanagecn lernen (breite Kon-
Bedingungen der kirchlichen Lehre ENISPIE- sultation, freie un! offene wei-Bahn-Kom-
hen“ E 74) munikation, Bereitschaft auftf die Priester

Paul Zulehner, Wien hören]; das Berufsimage muß sich ändern,
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damit uch die Ausbildung: die Priıester mÜüfß- wird, ist das Entscheidende, sondern da{fßß
ten eruilıc. kompetente Menschen sein, Iso die gesellschaftlich relevante 'Tat
uch weitergebildet SOWI1Ee spezialisiert werden. wird, W aSs geglaubt wird. Biblischer Glaube
DIie Pfarrer bedeuten für die Priester der heißt Praxis; muß nicht LLUT 1n 1ıne LCUC
Basıs 1ne „Schlüsselfigur“. Vom konkreten Sprache, sondern 1ın die Tat übersetzt werden.
Betriebsklima hängt die gesamte Einstellung Freilich soll iıne NeCUC Sprache ıne 1NCUC
ZU Beruft ab Die rtage des Zölibats wird kirchliche Praxis ermöglichen, Ja provozleren.
diskutiert werden müssen, die Entscheidung Die kritische Intention des Buches tritft
1n dieser rage müsse ber deshalb gut be- Kirche und Gesellschaft. Die Diskrepanz ZW1-
dacht werden, weil S1e einen Rattenschwanz schen Evangelium und gegenwärtiger kirch-
VO:  - Folgen nach sich zieht. Das Modell VO  - licher Praxıs wird erschreckend deutlich.
Autorität un Freiheit muüsse sich ändern. Das Lexikon bietet sachliche und präa-
Wer solche Überlegungen VO:  } Soziologen 1se Intormation über die Denkwelt der Bibel,
überblickt, wird einerseits seiINe Verachtung über Te religionsgeschichtliche und geistige
ihnen gegenüber überdenken, andererseits sich Umwelt. Breiten Raum nımmt die Darstel-
uch bewußt werden, daß solche Außerungen Jung der literarischen Gattungen un ede-
1UT mühsam erarbeitet un! nicht Kinder des weisen ın der Bibel (Formgeschichte] ein; hier
Augenblicks se1ın können. Jedenfalls ze1g sich ist O8: auf Vollständigkeit abgezielt. uch
auch, da{fß Detailprobleme, w1e Priesterfrage, über geographische, historische und ethno-
Zölibat, Autorität, nicht VO  5 der esamt- graphische Gegebenheiten wird informiert,
sıtuatıon diskutiert werden können, ber nicht unüberschaubar, sondern soweıt

dies ZU Verständnis der biblischen Schrittennicht einmal Hlofß innerkirchlich gesehen WC1-
den dürfen, sondern die Erfahrungen der nötig ist. Alle biblischen Schriftften sind nach
m  n Gesellschaft einbegreifen. größeren un kleineren Texteinheiten auf-

Paul Zulehner, Wien geschlüsselt. Zu jeder Texteinheit (Perikope]
sind diejenigen formgeschichtlichen, ibel-

Anton Grabner-Haider Hrsg.] Praktisches theologischen un: hermeneutischen Begriffe
Bibellexikon, Verlag Herder, Freiburg Basel angeführt, die tür das adäquate Verständnis

Wiıen 1969 des beiragten 'Textes Voraussetzung sind. D)Da-
mit wird das Buch eın Arbeitsbuch für den

Cibt nicht schon Bibellexika? Ist Katecheten, für den Prediger, für den kirch-
nicht die eit der Bibelbewegung ın der lichen Erwachsenenbildner. Wer ıne Bibel:
Kirche schon 11 Abklingen? Wer 1warte stelle auszulegen hat, wird vermittels des
sich noch VO  - der Bibel das Heil der Kirche? „Schlüssels ZU Alten und Neuen esta-
Dieses NCUC Bibellexikon hat zunächst 1Nne€e ment“ eın kritisches Gespräch mıit SsSeEINEM
grundlegende Angst VOI einem Biblizismus. Es ext eingeführt. DIe einzelnen eıträge sind
geht davon aus dafß kaum WAas ın der Bibel durchwegs durch die historisch-kritische FExe-
uUuNXNs eutigen adäquat verständlich 1St. Nicht SCS hindurchgegangen. Einem naıyven Bibel-
die historische der bibeltheologische [)ar- verständnis wird der Riegel vorgeschoben,
stellung eines biblischen Sachverhalts genugt weil dieses kaum dem Glauben törderlich 1st.
dafür 5 geht vielmehr die Übersetzung Da sich die Praxis des biblischen Glaubens
solcher Sachverhalte. Es muß nach heutigen für katholische un evangelische Christen 1n
Ertahrungen gesucht werden, die den ibli- gleicher Weıise stellt, 1st das Buch ıne (Ge-
schen ähnlich sind Das Lexikon stellt bibli- meinschaftsarbeit katholischer. un:! evangeli-
sche Begriffe Zzuerst exakt historisch dar, sucht scher Theologen. Helmut Erharter, Wıen
ber 1n einem zweıten Schritt nach
Sprachmodellen für die biblische Sprache. Jakob Laubach Hrsg.), Laienpredigten E Matt-
Dazu werden ın unserer Gesellschaft rele- hias Grünewald Verlag, Mainz 1969
nte Begriffe VO biblischen Denken her
kritisch beleuchtet. )as Lexikon will direkt In der Umfrage Kardinal Königs anläßlich des
der kirchlichen Verkündigung dienen. Nicht, Beginns der Wiener Diözesansynode haben
daß biblischer Glaube theoretisch analysiert 11UT 7,7%/0 der Antwortenden gemeint, da{ß 1n
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